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Flemming Rose, Redakteur von Jyllands-Posten
„Wenn ich sage, ich bereue und werde es nie wieder tun, dann sende ich ein Signal an die reaktionären und gewaltbereiten Kräfte, die auf Einschüchterung setzen. Ich signalisiere ihnen, wenn ihr nur genügend Gewalt einsetzt, bekommt ihr, was ihr wollt.“

Abdallah Khalid Ismail, Imam
„Das ist wie ein Messerstich ins Herz. Wenn andere über mich oder irgendjemand anders schlecht sprechen, kein Problem. Aber hier wurde das wertvollste Symbol der Moslems verunglimpft, wir lieben den Propheten Muhammed mehr als Vater und Mutter, mehr als unsere Kinder.“

Henryk Broder, Journalist
„Ich verstehe die ganze Aufregung nicht. Die Karikaturen waren so unschuldig, so naiv, so harmlos – überraschend harmlos … Wenn ich um jeden Preis vermeiden will, Moslems zu verprellen, muss ich demnächst auch auf Schweinefleisch verzichten, weil das die Juden ärgern könnte, und ich darf keine Kuh schlachten, weil sonst die Hindus beleidigt wären. Ich werde weiter auf meinem Recht bestehen, Leute wegen ihrer religiösen Überzeugungen vor den Kopf zu stoßen. 200 Jahre nach der Aufklärung sollten wir das nicht mehr diskutieren müssen.“

Lhaj Thami Breze, Präsident der muslimischen Organisationen in Frankreich
„Der Prophet des Islam wurde in die Nähe des Terrorismus gerückt. Da mussten wir reagieren. Die Meinungsfreiheit wird durch das Gesetz geschützt, aber doch nur, wenn sie verantwortungsvoll gebraucht wird.“

Sheikh Yusef al-Qaradawi, islamischer Rechtsgelehrter
„Sie haben den Propheten Muhammed verhöhnt und damit jeden einzelnen Moslem, überall auf der Welt. Eineinhalb Milliarden Menschen. In einigen Ländern ist es zu Ausschreitungen gekommen. Wir alle wissen, dass so etwas passieren kann. Aber es waren nur wenige, sehr begrenzte Aktionen. Natürlich bedauern wir sie. 
Für den Westen bedeutet Demokratie absolute Freiheit. Das lehnen wir ab. Nirgendwo auf der Welt gibt es absolute Freiheit … Niemand kann tun, was er will.
[Das Verbot, Mohammed bildlich darzustellen] steht nicht im Koran, nicht ausdrücklich. Aber alle Gelehrten der Sunna wenden sich gegen jede Abbildung der Propheten, aller Propheten, nicht nur Mohammed oder Jesus, Moses oder Abraham. Um das Bild des Propheten zu bewahren, das der Gläubige als Ideal in seiner Vorstellung hegt.“
